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Rr . 33. II . Blatt . Karlsruhe , Samstag , de» 8. Februar. 1806 .
• Uebtk d«s bürgerliche Grsetzbich

hielt Geh . Oberjustizrat Planck in der Reichstagssitzung am
Dienstag eine ausgezeichnete Rede , die in leicht verständlicher
Sprache einen vartresflichen Einblick in den Geist und dar Wesen
des gewaltigen Werkes eröffnet und zum Besten und Ueberstcht -

lichsten gehört , was je « der diesen Gegenstand veröffentlicht worden
ist . Wir glauben unjern Lesern einen Dienst zu erweisen , wenn
wir die Hauptstellen der großen Rede im Wortlaut mitteilrn .

Vorauszuschicken ist noch, daß Geh . Oberjustizrath Planck ein
fast erblindeter Greis ist, deffen AuSführun - en auf die ReichstagS -
,nitglieder einen tiefen Eindruck machten . Nachdem er geendet ,
wurde er vom Reichskanzler , von den Ministern , den Bundesrats -
m, «gliedern und vielen Abgeordneten herzlich beglückwünscht . Fast
alle Abgeordneten erhoben sich von den Sitzen und es entstand
rin allgemeiner lebhafter Meinungsaustausch unter dem tiefen Ein
druck, den die namentlich am Schluß mit außerordentlicher Ein
Dringlichkeit warm vorgetragenen Darlegungen und Mahnungen
des Redners gemacht haben . Besonder - bemerkt wurde , daß in
den allgemeinen Beifall auch dar Centrum lebhaft einstimmte .
Ter Redner führt ; folgendes aus :

Um die Einwendungen und Bedenken , die gegen den Entwurf geltend
gemacht worden sind , richtig zu würdigen , wird man sich vor allem vergegen -
»»artigen müssen , daß es sich nicht darum handelt , ein neues Recht für
Deutschland von oben herab zu machen . Das würde Vermessenheit sein , denn
» s Recht eines Volkes muß aus seinem innersten Leben herauswachsrn . Nicht
also neues Recht zu mache », sonder » das im Volke gewachsene Recht
zu finden und in feste Form zu bringen , wird in erster Linie Aufgabe deS
bürgerlichen Gesetzbuches sein . Es war zu dem Zweck zunächst nötig , aus den
in Deutschland bestehende » verschiedenen Rechten die g e m e i n s a m e n
Siechtsgedankrn — und solche liegen in der Thai allen diesen Rechten
zugrunde — herauszusinden , und da, wo sie eine verschiedene Entwicklung ge¬
zeigt hatten , nun diejenigen Rechtssätze auszuwählen , die dem gesamten Be¬
wußtsein des Deutschen Volkes am meisten entsprechen . Dabei aber konnte
der Entwurf nicht stehen bleiben . Rechtssätze sterben ab und bilden sich neu .
Es war zu prüfen , ob von den bisher vorhandenen Rechtssätzen einzelne be¬
reits abgestorben sind, und ferner , ob neue Rechtsentwicklungen sich angebahnt
haben ; es war d a s w e r d e n d e R e ch t zu berücksichtigen . Endlich mußte
da , wo noch keine neue Rechtseutwicklung eingesetzt hatte , aber bereit « prak¬
tische Bedürfnisse im Leben hervorgetreten waren , aus diese Rücksicht
ginommen werdeii . Nicht jedoch daraus kam es an , vom theoretischen Stand -
punte aus eine neue Resormgesetzgebung zu machen , sondern daS praktische
Leben muhte im Vordergrund stehen . Giebt man diesen Standpunkt als,rich >
t >z zu , so hat der Entwurf die Ausgabe durchaus erfüllt . Um das nachzw
weisen , müßte ich den ganzen Entwurf durchnehmen , und das würde über den
Rahmen dieser Debatte weit hjnausgehen . Ich will mich darauf beschränken , die Be -
denken zu widerlegen , die gegen den Entwurf geitend gemacht morden sind . Da steht
voran das allgem eine Bedenken , es sei zuviel dem richterlichen Ermessen
überlassen worden . Demgegenüber meine ich, daß der Eutwurj sich aass äußerste
gemüht . nicht bloß allgenieine Rechtsgedänkrn hinzuftellen , sondern klare , de-
Pimtüse , pracise Rechtssätze aufzustellen und zu einem geschlossenen System der -
, ri zu verbuchen ^ daß « ärlirMig anch Mr jeden Fall des Lebens auch die
vntjchetdpnz aus dem Gesetzbuch entnommen werden kam ». Nun giebt es
« irr Fälle , Rechtsverhältnisse , die sich so verschieden gestalte « können , je nach

Umständen , t ' t" , : *' — - - * 1 <- «—
ohne in unbillige'
lwißelk Ermessen 1
dem » «- aufmerksam machen , wo der Entwurf dem richterlichen Ermessen aller -
dings eine » weiten Spielraum gestattet und gestatten muß . Durch das
ganze Obligationen recht zieht sich der Bedanke : Treu und Glauben
und Berkehrssttte sind zu berücksichtigen . Da hat das richterliche Ermessen
eine » gewissen Spielranin und muß ihn haben . Wenn ferner bei einem
Schaden ein Verschulden des B e s ch ä d i g t e n am Entstehen des Scha -
trus vorliegt , soll nach Umständen ermessen werden , ob und inwieweit er auf
Schadenersatz Anspruch hat . Ist es nun möglich , die Voraussetzungen zu be-
stimmen , unter welchen und bis zu welche » Grenzen der Schadenersatzan¬
spruch Wegfällen muß ? Hier kann man uns eine solche allgemeine Regel
nicht geben .

Der Redner geht nun auf die einzelnen Einwänoe uver
und jagt hier u . a . :

Jnbezug auf das Recht der Schuldverhältnisse ist dem Entwurf
der Vorwurf gemacht , daß er die wirtschaftlich Schwachen nicht genügend schütze
gegen die wirtschaftlich Starken . I », es ist vielfach — nicht im Hause , son¬
dern außerhalb , in der Presse — dem Entwurf der Vorwurf des Kapitalis¬
mus gemacht . Das ist eines von jenen Schlagworten , die so unbestimmt sind ,daß man eigentlich nichts damit sagt , bei denen aber gerade wegen der Un¬
bestimmtheit der Unkundige sich alles mögliche schreckliche denkt . (Sehr richtig l)Bill man mit der Behauptung des Kapitalismus sagen , daß der Entwurfav. dem Grundsatz sesthäit, daß jeder seine Schulden bezahlen muß, dann istder Eivwurs zutreffend (Heiterkeit ) ; wit man aber damit behaupten , daß eine
Bevorzugung des Gläubigers vor dem Schuldner stattfinde , daß der wirt -

-sschafilich Schwache nicht gegen den wittschaftiich Starken geschützt werde , so istdas absolut unrecht . Auf jeder Zeile des LbligationsrechtS finden Sw die
Spur , daß der Entwurf sucht , aus vem Boden bürgerlichen Rechts dem sozial
Schwachen , dem wirtschaftlich Schwachen zu Hilfe zu kommen . (Beifall .)

Ich koulme nun zu einem der wichtigsten Eiuwände , die gegen das
Familie » recht , insbesondere gegen das Eherecht des Entwurfes er -
hoben worden sind . Ich muß hier zunächst daraus Hinweisen , daß das bürger¬
liche Gesetzbuch nicht die Ausgabe hat , die Ehe üverhanpt zu regeln , sondernr » r die rechtliche Seite deyelben . Ich verkenne nicht , und der Entwurf istweit entfernt davon , das zu oerkennen , daß die Hauptbedeutung der Ehe nicht
ans rechtlichem Gebiete , sondern auf dem sittlichen , religiösen Gebiete liegt ,aber diese Seite der Ehe gehört nicht vor das Forum des bürgerlichen Rechts .
(Sehr wahr !) DaS bürgerliche Recht kan », das bürgerliche Recht dars hier
nicht eingreiseu . Die Ehe hat aber auch eine rechtliche Seite , das zeigt sichin den überaus wichtigen Folgen , die fich . au die Ehe knüpfen , und desh » lb
« eine ich auch , das bürgerliche Gesetzbuch ist berechtigt und verpflichtet , riese
rechtlich « Seite , aber auch nur dies« zu ordne », deshalb aber auch die Vor -
onSsrtzuugen zu bestimmen , unter denen der Staat eine Eh « als existierend«mniinmt , unter welchen U i .siäueeli er sie als aufgelüst

'
ansieht . Daß bei

diesen Vorschriften , die üvec die rechtliche Seite der Ehe gegeben werden ,immer daranj zu achten ist, daß die Hauptjache bei der Ehe , du sittliche und
religiöse Bedeutung nicht leidet , ist allerdings ein Postulat , das an das bür,,er -
lichs Siecht zu stellen ist, aber ich glaube , der Entwurf hat im allerweiiesten Um¬
fange sich tiefes Postulat immer vergegenwärtigt . Es ist grundlegend für alle
feine rechtlichen Bestimmungen gewesen , daß sie nie das sittliche Wesen der
Ehr gefährden . Sollte nachgewiesen werden , daß wirklich im bürgerlichenGesetzbuch eine Bestimmung existiert , die dem sittlichen Wesen der Ehe , diedem Gewissen zu nahe tritt - es ist d»S eine Behauptung , die der Abg .Rinlelen ausgestellt , aber nicht bewiesen hat — , so würde ich der erste sein , derdamit einverstanden wäre , diese Bestimmung zu ändern . Ich bezweifle>5er , daß dieser Nachweis geführt werden kann ; im Gegenteil , ich glaube ,rr wird nicht geführt iverden können . Bei rem Recht der Ehefchiießung
| öU sich der Entwurf , seiner Aufgabe entsprechend , lediglich an das bestehend «Nrchl . Es sind hier die Grundsätze , die das Civilstandsgesetz bereits aufge -stellt hat , zusammengestellt , einzelne Zweifel und Härten , die sich aus über -treebener Formalität herausstellten , beseitigt und es sind sodann die Lücken««Sgefuüt , die inbetreff der Ehehinderniff - vorhanden waren . Es ist vom« Dg . v. Bucht « eine Bestimmung über Betrug und Irrtum bemängelt . Das

«
sind schwierige Frage«. Ich will nicht speziell hier darauf einaehen , ichaube aber , er hat doch di« Bedeutung der Bestimmung , daß die Ehe negenetrugeS anfechtbar ist, nicht richtig gewürdigt . Die Voraussetzung trifft nur» nn zu, wenn der « ne in der Absicht , den andern zur Eheschließung zu be -Dege », mm sal,che Vorspiegeluchp « macht und lediglich dr;rch dies« falschenPerspiegelungen der andere zur Eingehung der Ehe bewogen wird . Ist von> {« «< an mit der « he em solcher Micher Krebsschaden verbünde « , so kann

mau doch fragen , ob man hier nicht die Anfechtung der Ehe zulassen kann .
Das ist eine der Fragen , die einer emgebeiiden Würdigung in derKoinmission
bedürfen . Was dann daS Ehescheidung ;- recht anlangt , so ist von der
einen Seite dem Entwurf vorgeworsen worden , daß rr die Scheidung z» sehr
erleichtert , von der andern Seite dagegen , daß er sie zu sehr erschwert . Ichmein », das spricht dafür , daß der Entwurf die richtige Mitte getroffen hat .Vom rein theoretisch -prinzipiellen Standpunkte sind allerdings nach meiner
Ansicht nur zwei Lösungen möglich . Die wahre Ehe soll aus der rvahren ,das ganze Leben durchdringenden Liebe beruhen . Daraus kann man nun
folgern — und die einen folgern dies daraus — , wenn diese Liebe fehlt , istkeine wahre Ehe vorhanden ; wenn also ein Ehegatte erklärt : ich liebe nicht
mehr , so muß die Ehe ausgelöst werden . Die andere Anschauung geht davon
aus , daß die Ehe eine sittliche , über der Willkür der einzelnen stehende Ord¬
nung sein soll, sie soll eingegangen werden , wo wahre Liebe vorhanden ist ;die wahre Liebe stirbt aber » ie und deshalb ist die Ehe unauflösbar . Keine
dieser beiden Auffassungen kann meiner Erachtens hier zugrunde gelegt wer¬
den . Die erster « würde ja zur vollständigen Auflösung der Ehe führen , die
Ehe würde unfähig sein , wie bisher , die Grundlage des ganzen staatlichenund gesellschaftlichen Lebens zu bilde « . (Beifall .) Die zweite Auffassung aber ,für die sich grundsätzlich ja vieles sagen läßt , verkennt meines Erachtens die
Unvollkommenheiten und Schwächen »es Menschen . Tie Menschen sind nicht
Ideale , die bei der Eingehung der Ehe ganz danach handeln und von Liebe
durchdrungen sind , sie sind nicht frei von Sünde und Verfehlung , und mit
Rücksicht hierauf muß ein bürgerliches Recht die Möglichkeit der Scheidungdann geben , wenn durch Verschulden des einen Teiles die Ehe in so
schwerer Weise zerrüttet ist , daß dem andern nicht mehr zugeinutetwerden kann , in der Ehe zu bleiben . DaS ist der Standpunkt des
Entwurfs , und ich glaube , er entspricht am meisten dem praktischen
Bedürfnis gleichzeitig mit dey gmudsätzlichen sittlichen Forderungen .Es ist zwar dieser Paragraph , der neben den speziellen Ehescheidungs -
gründen , dem Ehebruch , der böswilligen Verlassung , diesen allgemeinen
Satz hinstellt , bemängelt worden . Ich meine , in dieser allgemeinen Faffnngdes Entwurfs liegt gerade ein erheblicher Vorzug vor den casuistischen Be¬
stimmungen des preußischen Landrechts . (Sehr richtig ! links .) Ich glaubeauch , die Commission wird die einzelnen Gründe , unter denen die Scheidung
zulässig ist , nicht bestimmen können . Das gemeine Recht z. B . läßt Miß¬
handlungen als Grund für Ehescheidungen nur gelten , wenn damit Gefahrfür Leben und Gesundheit verbunden ist. Das muß also .in jedem einzelnenFall untersucht werde ». Die Mißhandlungen können aber derart sein , daß
sie nicht mit Gefahr verbunden sind und doch nach den Umständen des Falles
so lies dar eheliche Leben zerrütten und jo tief in dasselbe eingreiseu , daßdie Scheidung der Ehe gerechtfertigt ist . Hier ist es absolut unmöglich , die
Grenze der Mißhandlung äußerlich zu bestimmen nach den Paragraphen des
Strafgesetzbuches , ob es eine ichwere oder unschwer « ist»; es sind lediglich die
persönlichen Umstände maßgebend , und die eine Mißhandlung ist mrt Rechtals Grund zur Ehescheidung anzuerkenncn , während sie in andern Fällen ein
alltägliches Vorkommnis ist , ohne daß dadurch das eheliche Leben zerrüttetwird . ^Heiterkeit .) Es ist dann gegen den Entwurf eingewendet worden ,daß er in einem Fall von dem Priucip des schweren Verschuldens abweicht ;das ist der Fall der unheilbaren Geisteskrankheit . Ich habekeinen Grund zu verschweigen , daß ich persönlich auf dem Standpunkt des
Hekrn » . Buchka steh« und den ersten Entwurf vertreten habe , der diesen
Etzescheiduiigsgruud nicht kannte ; aber ich glaube doch, daß sehr zu erwägen
sein wir », ob nicht vom Standpunkt des praktischen Bedürfnisses aus dieser
Ehescheidnngsgrmid beiznbehalten ist . Der Gesichtspunkt , der bei '

diesem Eye -
scheidnngsgrund zutrifft , ist» ein ganz anderer als bet den andern . Mio mint
hier in Frage , ob in Fällen , in denen wirklich eine unheilbare Geisteskrank¬
heit »ortiegt , m denen sie bereits längere Jahre gedanert hat , In denen sie
j» beschaffen ist , daß sie auch jede geistige Gemeinschast zwischen den Ehe¬
gatten aurjchließt , als « z . B . in den Fällen des absoluten Blödsinns , nicht
diejec Zustand dem Tode gleichzustellen und aus diesem Gesichtspunkt eine
Scheidung zuznlassen ist, insbesondere nenn man die arbeitende Klasse in 's
Auge faßt , » » der eine Ehegatte , mit einer Reihe von Kindern zurückbleibt .Das find Fälle , in denen durch diese Gesetzgebung den schwersten wirtschaft¬
lichen und sittlichen Gefahren des zurückgebliebenen Gatten vorgebeugt wird .
(Sehr richtig ! links ) Dieser Punkt wird einer sorgfältigen , gerechten Abwä¬
gung von beiden Seite » in der Kommission bedürfen . (Schluß folgt .)

§§ Zu dem Gesetzentwürfe
»Die Zuziehung von Hilssrichtern bei den Land¬

gerichten betreffend ." *)
Die Besetzung der Gekichte ist für Bade » durch Bestimmungen

deS Gerichtsverfassungsgesetzes und des badischen Einführungsgesetzes
zu den Reichsjustizgesetzen geregelt . Danach werden die Landgerichte
mit einem Präsidenten und der erforderlichen Anzahl von Direktoren
und Räten besetzt . Die Ernennung geschieht auf Lebenszeit durch den
Grsßherzog . Dieselbe setzt voraus , daß der zu Ernennende die Fähig¬
keit zum Richteramte besitzt. Diese ivird durch die Ablegung zweier
Prüfungen erlangt , steht aber auch ohnedies jedem ordentltchen , öffent¬
lichen Lehrer deS Rechts an einer deutschen Universität zu. Die Zahl
der Mitglieder der Landgerichte ist nicht durch die obengenannten Gesetze
fest bestimmt ; sie richtet sich nach dem vorhandenen Bedürfnisse und
kan» mit dem Wechsel des Bedürfniffes vermindert und vermehrt iver¬
den . Wo das Bedürfniß ein ständiges , nicht nur vorübergehendes ist,da soll auch die demselben entsprechende Zahl feststehen . In Fällen
der Verhinderung einzelner Mitglieder hat deren Vertretung durch Mit¬
glieder desselben Gerichtes zu geschehen; nur wo diese Vertretung nicht
möglich ist, erfolgt dieselbe durch einen dem Gericht « nicht ständig zu¬
gehörigen Richter . Daneben aber ist beim Auftreten eines vorüber¬
gehenden Bedürfnisses nach einer Verstärkung der Mitgliederzahl die
Beiordnung vov nicht ständigen Mitgliedern zulässig . Sowohl die zur
Vertretung verhinderter ständiger Mitglieder bestellten , als die vorüber¬
gehend beigeordneten Richter werden als Hilssrichter bezeichnet . Ihre
Bestellung erfolgt auf den Antrag des Präsidiums des Landgerichtes
durch das Justizministerium . Das letztere kann einen Hilssrichter nicht
ernennen , wenn ein solcher Antrag nicht voriiegt . Der Antrag kann
» ur gestellt werden , wenn dazu die erwähnten gesetzlichen Voraus¬
setzungen gegeben sind . Auch das Justizministerium hat zu prüfen , ob
diese vorliegen . Regelmäßig wird der Hilssrichter aus so lange Zeit
ernannt werden . als die Vertretung eines ständigen Mitgliedes erfor¬
derlich ist , bezw. als das vorübergehende Bedürfniß nach der Ver¬
mehrung der Richters ! anhälr . Das Justrzministerium wird aber nicht
gehindert sein, die Bestellung von vornherein auf ein « kürzer « Zeit zu
beschranken . Keinesfalls aber würde demselben zustehen , den Hilssrichter
auf eine längere Zeit zu ernennen . Da » würde über den Antrag des
Präsidiums hinausgehen und dm gesetzlichen Voraussetzungen derHitfs «
richterbestellung entgegen sein. Die erforderliche Zeit wird sich häufig
nicht im voraus bestimmen lassen. Deshalb wird die Ernennung oft
auf unbestimmte Tauer erfolgen müssen, muß aber sofort zurückgenom -
men werben , sobald , der Grund derselben weggefaüen ist . Wo sich von
Anfang voraussehen läßt , daß das Bedürfniß ein ständiges ist , da istdie Bestellung von Hilssrichtern gegen das Gesetz und muß die Er¬
nennung von ständigen GerichtSmügtiedern stattsinden .

Nach dem bisherigen Stande der badischen Gesetzgebung kannten
als Hilssrichter bei Landgerichten nur ständig angesiellr « -Richter beru¬
fen werden . Der dem Landtage gegenwärtig vorliegende Gesetzentwurfwill den Kreis dieser Personen auch aus die ordentlichen öffentlichen
Lehrer des Rechtes an einer badischen Universität ausdehne » . Einer
derartigen Bestimmung würde in der Reichsgesetzaebung «in Hindernis

*) Der Gesetzentwurf ist zwar in der 2. Kammer schon durchberateu ;wir verössenttichen aber den schon vor der betr . Kammrrsitznng geschriebenenArtikel trotzdem , da er für die Beratung des Entwurfs in der 1 . Kammer
Beachtung verdient . MG Red .

nicht entgegenstehen . Wohl aber muß di « Art und Weise , wie der <8 «asetzentwürf von der Regierung bei seiner Einbringung und namentlichin der Kommission begründet worden ist, vom Standpunkte des Ges
r,chtsverfasiungsgefetzes aus ernsten Bedenken begegnen . In der de«Entwurf « beigegebenen Begründung ist gesagt , es sei zu hoffen , stichein Zusammenwirken von Theorie und Praxi », von Lehrern des Rechtsund den Gerichten für beide Teile nur von guten Folgen begleitet sei»könne. Ergänzend wurde in der Kommission dargelegt , «z fei beabsich¬tigt , mit Rücksicht auf das künftige bürgerliche Gesetzbuch einen mitdieser Materie betrauten Rechtslehrer an den Sitzungen der Civikkam -mer da teilnehmen zu lassen, wo Universität und Landgericht sich aveinem Orte befinden , damit durch ein derartiges Zusammenwirken dttleitenden Grundsätze bei der Uebertragung in die Praxis vertieft und '

andererseits die durch die Praxis gewonnenen Erfahrungen , insbrfonader « in den Seminarien fruchtbringend verwertet würden . Es werte »
'

also Vorteile für beide Teile erhofft , für die Gerichte soivohl , allfür die Universität . Soweit hieraus ein Bedürfnis der Universität ge¬folgert wird , liegt kein Bedürfnis der Gerichte vor . Nur ein solches
'

aber kann nach dem Gerichtsverfassungsgesetze die Bestellung eines
Hilfsrichters rechtfertigen , nur ein Bedürfnis der Universität hat als «aus der Zahl der Gründe , welche für den Gesetzentwurf aufgesührtwerden , ganz und gar auszuscheiden . Wollte man aber auch ferner zu¬geben , daß von dem Zusammenwirken von Lehrern des Rechtes undden Gerichten die erhoffte Vertiefung der leitenden Grundsätze des bür¬
gerlichen Gesetzbuches bei der Uebertragung in die Praxis wirklich za«»warten stünde , so würde ein Bedürfnis der Gerichte für dieses Zu¬sammenwirken doch nur dann angenommen werden können , wenn fest¬stünde, daß diese Vertiefung gerade an dem einzigen , am Sitze der
Universität befindlichen Landgerichte nicht auch ohne dieses Zus .r nme .: -ivirkeu sich erreichen ließe . Run möchte uns aber doch scheinen , daßdiese Voraussetzung keineswegs mit Sicherheit zutrifft . Dann unterliegtober ferner auch recht erheblichen Zweifeln , ob überhaupt nach dem
GerrchtSverfaffungsgesetze einem Bedürfnisse dieser Art durch die Bei¬
ordnung eines Hilfsrichters entsprochen werden darf . Wir glauben , daßnach dem ganzen Zusammenhänge der einschläzigen Bestimmun gen dir
Frage zu verneinen ist. Allein diese Mängel in der Begrünvrn , \ inir »ven nicht unzulässig machen, daß der Entwurf Gesetz werde .

Aber aus der Begründung ist zu ersehen , daß die bevorstehende
Handhabung des Gesetzes im Widerspruche mit dem Gerichtsverfas -
jungsgesetze wäre . Denn — wir wiederholen — ein Bedürfniß der
Universität kann nie einen Grund zur Bestellung eines Hitfsrichiers
abgeben , und ein etwa zu bejahendes Bedürfnis der oben erwähntenArt auf Seiten der Gerichte zählt nicht zu denjenigen Fällen , welch »die Beiordnung eines Hilfsrichters rechtfertigen . Aus dem , was >»»der Regierung zur Begründung des Entwurfs über die Art oer . . .
absichtigteu Anwnidungll >es Gesetzes gesagt worden »st und namentlichaus dem Hinweis aus die Zuziehlmg hervorragender Rechtslehrer zuden Sitzungen der Civil » und Strafkammer des Landgerichts in Leip¬
zig ist auch ferner zu entnehmen , daß die Zuteilung eines Nechts -
lehrer » der Universität Freiburg zur Ejvilkammer des Landgerichts
Freiburg als . eine ständige Einrichtung eingeführt werden sott . Dafür
spricht auch die Einstellung eines festen Honorars von jährlichM . in den ordentlichen Etat . Wie oben angeführt , kann aber em
Hilfsrichter nur in Fällen eines vorübergehenden Bedürfniffes beige »
ordnet werden . Wollte uian in gesetzmäßiger Weise dem erstrebte «
Zweck des Zusammenwirkens von Theorie und Praxis genügen , s»bliebe unseres Erachtens nur der eine Weg offen , daß der Rechtslehrerdem Landgerichte als ständiges Mitglied zugeteilt würde . Dann aber
müßten auf ihn freilich auch alle Bestimmungen Anwendung sinnen,welche vom Gesetze für die ständigen Richter überhaupt gegeben sind,so namentlich diejenigen über die Ernennung auf Lebenszeit , festes
Gehalt , Unversetzbarkeit , Nicht - Ausschluß des Rechtsweges wegen ge¬
wisser vermögensrechtlicher Ansprüche . Ferner würde ausschließlich das
Präsidium des Landgerichts zu bestinrmen ' haben , in welcher Weise
derselbe den einzelnen Kainmern als ständiges Mitglied oder als regel «
inäßiger Vertreter zugeteilt werde .

Die Kommission des Landtages ist zu dem ( vom Plenum inzwischen
angenommenen ) Anträge gelangt , es solle dem Gesetzentwürfe mit
einer hier nicht inte essirenden Abänderung die Zustimmung erteilt
werden . Aus der Begründung des Antrags aber ergiebt sich , daß die
Kommission in Betreff der künftigen Ausführung des etwa zum Ge¬
setze erhobenen Entwurfes eine von der der ^iegierung völlig verschie¬dene Auffassung hat. Während dir Regierung , wie erwähnt , einen
ordentlichen Rechtslehrer der Universität Freiburg auf unbestimmte
Zeit dem Landgerichte Freiburg als ständiges Mitglied in Ausnahme¬
stellung zuzuweisen beabsichtigt , geht die Kommission von der Annahme
aus , daß diese Zuweisung hauptsächlich >vohl » ur zur Vertretung eines
verhinderten Gerichtsmitgliedes , jedenfalls aber nur auf bestimmte
Zeit oder für die Dauer des Bedürfniffes , a ' so nur vorübergehend ,
erfolgen werde . Beide Auffassungen sind mir einander unverträglich .

Die vorstehenden Darlegungen haben ihren Zweck erreicht , wenn
sie dazu führen sollte » , die allgemeine Aufmerksamkeit auf die behan¬
delten Fragen hinzulenken, Fragen . di« bei ihrer Wichtigkeit für di«
Rechtszustände im Lande besonderer Beachtung werth sind .

Aus der Residenz .
* K a r l s r u h e , 7. Februar .

4 - Schenkung . Dem Grdßh . Kun stge w er be museum wurde
durch die Gnade S . K . H . des Großherzogs ein Geschenk über¬
wiesen, das in seiner reizvollen Eigenart bestimurt ist, einen Glanzpunkt
unter den modernen Kunsterzeugniffen dieser Sammlung zu bilden .
Dasselbe besteht in einer Anzahl von G l ä s e r n aus der Fabrik
Meisenthal i. Lothr . , di« auf der letztjäh : igen Straßburger Aus¬
stellung berechtigtes Aufsehen erregten und als das Beste angesehen
werden müssen, was auf diesem Gebiete daselbst vertreten war .

'
Tech¬

nisch wahre Kunstwerke, die das Auge des Beschauers durch die Frisch »
und die bisher unerreichte Farienwirkung fesseln , biete » sie für di«
Unterrichtszwecke der Anstalt ein äußerst wertvolles Material . Durch
dieses gnädige Geschenk hat S . K . H. der G r o ß h « r z o g einen er.
neuten Beweis seines regen Interesses für das Kunstgeiverbe gegeben ,
und sich dadurch nicht nur den Dank der Anstalt , sondern aller Freund «
kunstgewerblicher ^ zeugniffe erworben .

A. Elektrischer Straßrnkahnbetriek . Das Gutachten der Her¬
ren Jordan , Reichard und Dr . Rasch über die Einführung dr¬
ei ek irischen Straßenbahn betrieb » soll sich gutem Verneh¬
men nach dahin aussprechen, daß die ob er ir bische Zuleitung in de»
Außenstraßen unbedenklich sei, in der Kaiser -, Karl - tzcievrich - und Krirg -
straße jedoch vermiede » werden soll«, weil die Drahte uiischön sind , im
Notfälle die Thätigkeit der Feuerwehr erschweren und außerdem für
das physikalische Institut der Technische» Hochschule störende Neben -
ströme erzeugen . Di « unterirdische Zuleitulig sei jedoch zu theuer
unv besinge bei Ausbeffeiungen das Aufreißen des Pflasters . Große
technische Vorteile biete bas gemischte System mit Akkumu¬
latoren bet rieb in den drei genannten Hauptstraßen , wie es kürz¬
lich in diesem Blatt geschildert wurde . Die finanziellen Ergeb¬
nisse sind leider nicht so günstig wie die technischen, da Anschaffung und
Betrieb der Akkuirmlatoren bedeutend« Mehrkoste « bedingen : diese



Mehrkosten werden sich jedoch bald vermindern, da in diesem Jahre und
Monat di« Akkumulatoren -P a t e n t e verfallen . Ob nun die Einfüh¬
rung deS elektrische « Bahnbetriebs unter Annahme dieser Vorschläge
wirklich geschieht, oder nicht, hängt von dev näheren fineveziellen Er-
wägmlgen ab und steht in letzter Linie bei der Karlsruher
ß enbahngefellschaft .

SUtUilttu * «»
« US dem Bereiche des Schulwesens .

Bersetzungen und Ernennungen :
2 . Mittelschulen .

Die Lehramtspraktikanten Franz Hieber von der Realschule in Konstanz
«u das Gymnastum daselbst. Peter Linden von der Realschule in Sinsheim
an die Realschule in Konstanz. Peter Pfeffer vom Gymnasium in Konstanz
an die Realschule in Sinsheim.

8 . Volksschule «.
Schulkandidat Wilhelm Bach otf Hilfslehrer nach Hüffenhardt , A. Mos¬

bach. llnierlehrer Ludwig Baumann in Feudenheim als Schulverwalter
nach Kirchheim, A. Heidelberg . Hilfslehrer Gotthard Dischinger in Kirchen,
A. Engen , wird Schulverwalter daselbst. Schulkandidat Wilhelm Herbst als
Unterlehrer »ach Epfenbach , A. Sinsheim, llnierlehrer Heinrich Klingenfnß
von Meckesheim nach Plonkstadt , A. Schwetzingen. Unterlehrer Anton Mains
in Epessart als Schulverwalter nach Mörsch , A . Ettlingen. Schulkandidat
Friedrich Müßig als Unterlehrer nach Huchenfeld, A . Pforzheim . Hilfs¬
lehrer Wilhelm Neu in Kirchheim als ^Unterlehrer nach Meckesheim, A .
Heidelberg . Schnlkandidatin Pauline Rözel als Hilsslehreriu nach Wühlen -
iach, A. Wolfach. Schulkandidat Heinrich Roser als Hilfslehrer nach Secken -
yeim , A . Schwetzingen. Unterlehrer Friedrich Schwab in Huchenfeld als
Hilfslehrer nach Ruith, A. Butten . Unterlehrer Jakob Sigmund von Plank-
stadt nach Feudenheim , A . Mannheim . Unterlehrer Emil Stähle in Epfen-
bach als Hilfslehrer nach Mannheim. Hilfslehrer Heinrich Wacker iu Holl-
Pein als Unterlehrer nach Kadelburg , N. Waldshut,

Verschievertts .
R e w - A o r k , 7. Febr . (Tel.) A » der ganzen atlantischen Küsten»

linie richtete gestern ein Sturm bedeutende» Schaden an. Aus
mehreren Orten des Küstengebietes werden Ueberschwemmuugen und
kleinere Unglücksfälle gemeldet . I » New - Jork und Brooklyn stürz¬ten mehrere Gebäude « in. Die Stadt Boundbrook iu Rew-
jersey ist teilweise unter Wasser gesetzt ; di« Verbindungen
dahin find ab geschnitten. Viele Einwohner der Stadt sollen umge¬
kommen sein. In Morristowu in Newjersey platzte unter dem
Drucke des angeschwolleuen Wassers « in Damm ; 25 Personen wer¬
den hier vermißt . In Newbritain (Connecticut ) stürsie heute ein»
über den Peauepuch -Fluß führende Brücke ein» wobei 30 auf der
Brücke mit Reparaturarbeiten beschäftigte Arbeiter in dm Fluß stürzten.Man glaubt, daß 13 ertrunken sind .

A r r a s , 7b Febr . (Tel.) In den Kohlengruben von Lmwdes
stieß ein Fahrstuhl , welcher Grubenarbeiter zu Tage förderte , gegen
einen herabfahrenden Fahrstuhl . Bei dem Zusammenstoß wurden 4
Personen getödtet und 5 verwundet .

Ka »»d«l und Berkehr.
* M a n n h e i m , 7. Febr. (Petrolemnmarkt.) Petroleum bei Abnahmevon Waggons Mk . 20 .60 per 100 Kilo, bei einigen Barrels Mk. 2t . 75 per100 Kilo." Frankfurt a. M ., 7 . Febr. (Unfaugskurse 12 ühr 30 Min.) Kredit-

-ktitn 318*/* Staatsb . 318*/, , Lmnvmd . 61% Lproz. Port. 26.10, «egypter105 .00 , Ungar» 103 .20» Diskvuw-Lomm . 217.80, Gotthard«ktien 17L56 , 6°/#Mexikaner ult. 02.10, 3°/» Mexikaner ult . 25.60, Banque Ottomane 113. — ,
Türkenloosr 31.90. Tendenz : still.* Frankfurt a. M . , 7 . Febr. ( Schlnßk-rfe 2 Uhr 37 Min .) WechselNmstuüm , 168.25, London 20.462 , Paris 81016 , Wien 168.62, Hnvat-
diskonto 2 'si. Napoleons 16—19, 4% Deutsche Neichsanl . 106,45, 3"/»Reichs« ,!. 99.50, 4"/. Prrutz. Koasols 106.—. 4' l, ML in Gulden 10320

Baden i» Mk. 104 .90, 3% % Baden « 4.60h &•/. » riech-» — ,4*/# Wonapolgriechrn — 5*/, Italiener 84.45, Seftsr . SÄdrentr 103.05,Lest. Sikberrentt i&Jaö, Lest. Äose von 1860 13120, Lag. Lroueurente 99. 10,4 '/»*i»Portug. 4125, Neue 4"/, Russen 66.25. Spauierblbsi , TLike-rto»se34.8Ü,lprsz . Türken D 21 .40, 4*j, llugarn 103.60, 5% Lrgentmer »7j60, Lprog. Wexil92.50, Berlin. Ha»d.-G». 157.—, Darmgädter A. 160.50 Deutsche B. 196.30 ,Ditl -Lom. — , Drrsderwr 16180» Osterr. Läuderbk. 208 * t, Öesterr. Srrvlt-
aktie» —.— Wiener Bankverein 125—, Bcmque Ottomane 11280 , Hess . LndwigS-
bah» 125.40, Lombard« — , Etaattbah » —.—, lWhal238 */», SchweizEeutrak
131 .70, Rordost 123.90, Union 88.60, Jnra -Simplon 91.30, « tttrlweer 89.60,Merid. 131M » Bad. Zuckerfabrik 82.80, Nordd. Lloyd 107.25 , Harpener170.60 (NachSörse) Kreditaktie» 318*/^ Diskncka-Kmn« . 21? Ah Ltaatsbahu316*/, , Lomiüttde» 83—, 5°/. Mexikaner 84. , 3®/a MexSauer 25.70 Tra¬
de uz : fest ; Nachbörse schtvächer ." Frankfurt a . M ., 7. Febr. (Meudkmse .) Lrrditakt. 319*/», Dis¬
konto 318LH, LtaatSb. 316*/, , jwmbardea 87’/,, Selsenkwchen 174.—, Türken- , Pvrtug. 26J25, 6% Wexikaner 92.80, Harpeuer169,50 . Tendenz fest.* Berlin » 7. Febr. (Lnfangskurfe .) Kreditakttea 2S6.3 "*, Diskovt »-Kam.217.40, Stuatsbahn 156.10, Lombarden 45.90, Rnffenuoten 217.25, Laura¬
hütte 15460» Harpener 18950 » Tartmunder 45.00." Berlin » 7. Febr. (Ichlußkurse . ) Kredttaktien 33660 , DtÄonto-Komm.
217 .90, DreSd . Bank 161310. Rationalbaiiks. Deutsch!. 149 .50, Bochnmer 16L60,
Eelieuki Beiwerk 174,—, Laurrchütte 155 .60, Harvener 1WL0 , Dort : Lider
44 .70, 8er » Köln-Rottweiler Pulverfabr. 204 .—, DeutscheMetallpatroaeufabrik338.50, Kanada-Pacifie 52.70 , Privatdisk. 2*/, Proz . Tendenz : Bnfangslautlos, später ansehnliche Erholung, besonders in Eiseiiwerten . Banken an¬
ziehend, Bahnst behauptet , Fonds fest. Gegen Schluß ruhig.^ Berlin ?. Febr» Nachbörs«. ( Schluß .) DiÄoutv -Komm. 218 . —, Dort¬
munder 44.70, Bochnmer 164.—, Deutsche Bank 197 .20.* Wien , 7. Febr. (Borbörse.) Kveditaktien 379 . 75 , Start -Lahn 370.20,Lombardvt103L0, Marmoten 5L3l), 4°/, Ungarn 122.60 , Papier reute 10 l.ü0,
Oesterr» Kroueureute 10130, Läuderbarck 248 .75, Ungar. Kroueucrnte 99.10.
Tendenz : schwach." Paris , ?. Febr. (Anfmtgskurse.) 3*/, Rente 10290, Spanier 61 ' /, «Türke» 21.30, Italiener 84.65, Banqne Ottomane 375.—» Rio Tinto 443 —.* Paris , 7. Febr. (Schlußkrrse.) 3"/, Rente 103 . 10,3 */, Porrug. 25' /„Spanier 61 */„ Türke» 2162h BanqvrOttmnam 576.— Rio Tinto 450.—,
Banque de Paris 802, Jtatieu« 8165 , Tebrers 680, Robinson 233. Tendenz
fest- » London , 7. Febr. Debeers 26- , Chartered 3' /«, Goldsield» 10 * „
Randsoutein 3— , Tastrandt 6 ' f,,* New - Iork , 7. Febr. Baumwollezujuhr vom Lage 16,000 Ball., Aus¬
fuhr nach GrvMitanniev 9,600 Ball ., Ausfuhr nach dem Fefilandr 12,000 B.
Baumwolle in Rew-Kork 8 */. , dto . i» Rew-OrteanS 7*/, » Baumwolle für
für Febr. 7.83, März 7.95, April 8.—, Mai 8.04, Juni 8.0i , Juli 8. 10,
August 8.09, Sepl 7.81, Eft. 7 .66.* Chicago , 6. Febr. Nachm. 5 Uhr. Schmalz Februar 5.57, Wai 5.77,
Juli 3.92. Port , Febrrmr 10.37 , Mai 10.57 . Ribs Februar b.W. Mai 3.40.

Drahtberichte .
Brrli «, 7. Febr. Auf eme Anfrage der Abg. Lieber (Etr.)

rrklLrte der Staatssekretär im Auswärtigem Amte Frhe. u . Mar¬
schall heute in der Budgetkonrmission des Reichstages der der
Beratung des Etats des AuSivärtigeuAmte«, dem Reichstage
werde in dieser Session eine über den gegenwär¬
tigen Etat hinausgeheude Forderung für Marine¬
zwecke nicht vorgel ^ gt werde ». Schon seit geraumer
Zeit bilde die Frage einer stärkeren Vermehrung der Flotte den
Gegenstand der Erwägunge» der beteiligten Ressorts. Der Zeit¬
punkt, der dieselben zum Abschlüsse bringen « erd« , fei noch mcht
bestimmbar . Das Ergebnis werde seinerzeit de» verbündeten Re¬
gierungen und sodann dem Reichstage in einer Form unterbreitet
werden , die volle Klarheit gewähre sowohl über die Be-
dürfnißfcage und die angestrrbten Ziele , wie über dir finanziellen
Mittel, die die Gegenwart und Zukunft an ein malige » und fort¬
dauernden Ausgaben erfordern würde . Vom Standpunkte des
Auswärtigen Dienstes kann vorläufig nur betont werden, daß d a i
Bedürfnis nach Vermehrung unserer Flotte¬

insbesondere an Kreuzern , sich seit dem vori¬
gen Jahre nicht «uv nicht vermindert , sondern
im Gegentheil erheblich vermehrt habe . Ties be¬
ruhe nicht etwa ans einer Arndenrng « serer überseeischen
oder überhaupt unserer auswärtigen Politik. Eine solche sei weder
eingetreten noch beabsichtigt. Vielmehr seien die im vorigen Jahre
entwickelten und vom Reichstage gebilligten Gesichtspunkte maß¬
gebend geblieben . Es handele sich um die Si cherung unserer
Kolonien , um die Erhaltung und Befestigung der
deutsche « Autorität daselbst , und dann darum, die
Deutschen im Auslande und unsere überseeischen
Interessen , vornehmlich unsere» Handel und unsrr- Schisf .
fahrt » ach Maßgabe der Verträge und des Völker¬
rechtes zu schützen. Die Steigerung dieses Bedürfnisses ent¬
spreche auch nicht einzelnen Vorgängen der jüngsten Zeit , sie habe
sich vielmehr organisch entwickelt aus der stetige» Zunahme
unserer überserischen Interessen, insbesondere auch der Ausfuhr der
deutschen Produkte nach fernen Ländern, die im vergangenen Jahre
einen besonderen Aufschwung genommen habe. Daß die deut¬
sche Flotte mit bei Zunahme jener deutschen Inter¬
essen gleichen Schritt halte , sei eine Forderung ,der daS Reich sich nicht eutziehen könne . Die längere
Darlegung dieses Gesichtspunktes werde für die Beraiuug des
Marineetats Vorbehalte» fein.

Berlin , 7. Febr. In der Budgetkommission des
Reichstags erklärte Staatssekretär Frhr . v . Marschall weiter
auf eine Anfrage Singer ' S inbetreff der Affarre Ham¬merstein : Der Kaiserliche Gesandte in Athen wäre seit Sep¬tember vorigen Jahres im Besitze eines Haftbefehles
gegen den Freiherrn v . Hammerstem geweseu . Gleich uach W . lh -
nachten sei chm die Nachricht zugegavgen , daß Hammerstein mtter
dem Namen Herbert in Achen lebe; stine Jseutrtät sei durch den
Kommissär Wolff seftgeßellt worden . Das Auswärtige Amt be¬
schloß darmls, bei der giiechischen Regierung die Bei ^ slusg
Hammersteins zu beantragen. Die griechische RegierMg lehnte
dies entschieden ab , erklärte sich jedoch bereit , den Freiherrn von
Hammerstein auszu reisen . Der Gesandte habe den Komuüssar
Wolff aus das Schiff gesendet. Erst iu Brindisi habe die Verhaf¬
tung statlgesuuden. Die deutsche Regierung sei korrektverjähren. —
Aus nochmalige Anregung des Adg . Singer erklärt Staatt «
fekretär v. M a r sch a l l, Hammersteiu wurde augewiese», mit dem
ersten abgehenden Dampfer abzureijen . Die griechischen Beamten
hatten de» Auftrag, eine Landung Hammecheiss in Earsn zu ver¬
hindern . Ts ist aber nicht bekannt, daß Hammerstem erneu Ber-
stlch, dort zn landen, gemacht habe. Ec gebe die Versicherung, daß
bei politischen Vergehen die Auslieseruug nicht «erlangt worden
wäre. Aus eine Anfrage des Abg . Groeber erklärt Staats¬
sekretär v Marschall , daß die deutsche Regiermrg immer fürdie Interessen der griechischen Gläubiger emgetreten
sei. Wie weit bei den jetzige .« Berhandlungeu bessere Ergeimksse
erzielt würden , bleibt dahingestellt .

Berlin , 7 . Febr . Die Justizkommissioa der Reichstages be¬
endete die ersw Lesung der Justizuooelle .

Sigmariugc » , 7 . Febr. Die Für st in - Mu tter von
Hoheiizoller » ist heute zur Hochzeit ihrer Eakekm, Piintzefsttt Hen -
riet e von Belgien, »ach Brüssel abgereist.

München , 7. Febr. Die Kammer der Abgxorduetea er¬
ledigte de« Etat des Winistenum ; des Jmeeru und « ah « ein¬
stimmig den Gesetzentwurf « bete , vre Bodeusee -
gürtekbahn , an .

Stuttgart , 7 . Febr. In Anwesenheit bcs Königs , meh¬rerer StaEmioister u»d der Generalität hielt Generaüirutesast
Graf Zeppelin gestern Abend vor einer zahlreichnr Berfamm -
ümg einen Vortrag über ei » von ihm erfundeneslenkbares Lujtschisf .

Wie ', 7. Febr. 3m Versich-rungsausschuffe des nieder -
österreichischen Landtages erklärte der Statthalter, daß die Wah¬len für de » Wiener Gemeiiderät voraussichtlich einige
Tage vor dem 3. März statlstnden werden, an » llcheur Tage die
gesetzlire Frist ablause.

Bern , 7. Febr. Das Initiativkomitee der Beaiuteu der
Schweizer Ceutralbahn jagt in einem Zirkular vom 5.
d . M ., der neue Getzaltseiat der Verwaltung sei mr Grgzen und
Ganzen annehmbar. Die Veckümsukirung tesselbeu biete jedoch
keine Gewähr, daß das bisherige Willkü. system nicht wieder Platz
greise. Das Komitee habe deshalb emstmkitiig beschlossen , tie
Gehaltsardnnng nur mit den von dem Komitee seßgesetzten Zu¬
sätzen rud Ae derurrzen auzimehmen .

PariK . 7. Frbr. Der »Rapp I" glaubt zu wissen, die R . -
gierung habe besthloffen, die gerichtliche Untersuchung
über alle Angelegevheiten zu eröffnen , in hie Cornelius
Herz vensickelt ist.

Ro« , 7. Febr. Nach Meldung der „Agenzia Step ui " aus
Konstautinopel hat der italiemsche Botschafter in Koustantl-
nvpet bei der Pforte wegen der Ermordung des PatersSalvatore de Capadoce , eiues Pfarrers bei Zeituu, rekla »
mirt. Derselbe soll im November v. I . von der ihm durch de»
Mutesarif beigeg- bencu Eskorte ermordet worden sein. Gleich¬
zeitig hat der italienische Botschafter den uach Zeitu» eotjauöteu
italienischen Kousul aus Aleppo beaujtragt, Rachsocschungeu über
di- Mordthat anzustellen.

Land»«, 7. Febr» Das „Rcuter'sche Bureau " meldet ans
Pretoria vom 4. d. Mts ., daß sich unter d n von der Transvaal-
regierung entworfene» Resoemgesr^ u auch rin Entwurf befindet,brtr. dleErcichtung eines StadtrateS für Johannesburg
mit eimm Mayor an der Spitze und der Uebertragiwg der ge¬
samten stadii chcn Verwaltung au die Burgherr .

Soffia , 7 . Febr. Die „Agcnce Balcanique" «eldet , da die
Aerzte der Priuzesjin Marie Louise »egen ihrer ange-
grissinen Gesuudheir (?) empfehlen , sich nach der Riviera zu be¬
geben, wird dieselbe heute nach Südfraukreich aPreisen.

Konstantinopct , 7 . Febr . Der bulgarische MinisterpräsidentStoilow wird heule nach dem Selamlik vom Sultan empfangen
werden. Gestern fand zu Ehren Sloilow 's ei» Diurr beim Groß-
vezir statt .

Madrid , 7 . Febr. Der Geueralgouverueur vou Kub» em¬
pfahl dim New-Aorker TimeS - Korrespoodenten , die
Insel zu ve rlasjen .

Washington , 7 . Febr . Nachdem hier die Benachrichtigungaus Berlin - mgegangen , daß »er stellverttetende Sekretär des
Staatsdepartements , Uhl , als Botschafter in Berlin genehm sein
würde , wird Uhl unverzüglich zum Botschafter iu Berlin
ernannt werde».

Deutscher Reichstag .
(Drahtbericht>

- Berlin , 7. F,br.D« R-rchStag nah« ohne Debatte di« ZufotzervSrunq «, zu de«mtmmiüwnai «, llelwremkommen über de» Eistubahnstachtnerkehr vom14. Oktober 1890, sowie do» Entwurf betr. die Kowrole de« Reichs»haushaltretar « . dod L» drsh<m«hattS«tats von Slstch -Lothringe »des Ha«shatt- ,tatS der Schutzgebiete für das Etatsjahr 1395/96 itrbritter Berathung an und begann dann die Berathunz der Jnt«rpell«<rtwn Schwerin und Genossen, betr. die Aufhebung d,r gemisch¬ten Transit lag er und des den Inhabern derselben, sowie denInhabern von Mühlen gewährten Zallkredites .Staatssekretär Graf PofadowSki erklärt sich m sofortiger B«»autwortung der Interpellation bereit.
Graf v. Schwerin (deutfchkons.) begründet die Interpellation.'Dre Erwartung auf Aufhebung der gemischten Transttläger bestimmtesilnerzett di» Konservative « und Zentrumsmänaer , für Aufhebung de»Jventttätsnach weises zu stimmen. Der preußisch« Landwirtschaftsmiuifferbezeichuete kürzlich die Aufhebung der Transttläger als ein kleines Mittel

zur Hebung der Getreidepreise . Hierbei stehen die Interessen einer ganzbeschränk««» Anzahl von Händlern mrd Getreiv - fpekulanlen einer große»Masse des thätigen Volkes schroff gegenüber . Bon der Antwort der
Regierung werde es abhäogen , ob er weitere Anträge stellen «« * ».Staatssekretär Gras Posadowsky erklärt , die gemischt«»
Transttläger seien eingeführt worden, um das deutsche Getreide bei der
Zollbelastung auf dem Welttnartte konkurrwizkähig zu erhalten . Der
ursprünglich auf sechs Monats gewährte Zollkedtt fei bereits aus dreiMonate beschränkt . Die Regierung sei der Ansicht, vaß sie die Wirk¬
ung der Aufhebung des Identitätsnachweises länger abwarten muffe,eh , sie einschneidende Maßregeln gegen die Tranfitlär « treffe .Uebrigens fei durch das Ne«titätsg - f«tz der Zoll schütz voll erreicht.Die Protokolle des StaaKrats beweise» , daß auch ü, landwirtschaft¬liche» Kreise« Bedenken gegen dir baldige Aufhebung der Trairsitlä - er
bestehen. Auch der Gesichtspunkt , daß durch Aufhebuaz der Transtt¬läger der Getreidehandel iu 's Ausland abgelenkt werden könnte,fei ernsthaft in Erwägung zu ziehe >r. Der Reichskanzler wird in nächsterZeit beim Bundesrate die Aufhebung einer Anzahl Transttläger be¬
antragen . Ob ein Gesetz, wodurch die Transttläger und Mahle,kante»
aufgehoben werden , demnächst vorgelegt werde , könne er heute noch
nicht versprechen.

Auf Antrag Rickerts teilt das Haus sodann itt eine Besprechungder Interpellatrou ein . an der sich Rickert , Pa aschG «h.-RatConrad und v. Plötz beteUizte».

ReneKes .
S Mannheim , 7. Febr. A« Stelle des an die München«!

Oper engagierten hiesigen 1 . Hofkapellmeisters Rühr ist Herr E. » o nRezn icrl von Le,Mg imch dreimavzem Probedirigieren engagiertward««.

Mraatwartlicher Rrdafteur: Otto Neieß.
RedakkionÄnichLeser : Heinrich idlach nnd Ernst Tl aß .

Für den Slnzetgenthrik verantwotttrch : « texander Steinhauer ,
fäminttich m Karlsrnye.

Bei B-kä« pm»g tan QertMttom e« pfechke« wevizinischr AuloritätenwM « 9 rt ww « Intral - f wuttlw als ein andern : e rt»
Ich tserthvoNeS Heit mittel. nameMlich wer» sie m tzeiyer Mitch W « la>«ise
zn » rede' tzottku Malen des Tages zenamme» werde». Erhältlich in akken
Atzethekrn̂ Drogen» und Mrinenöwaffer -Handlnlsgea zo 83 Wz. per
Schachtel. 24b

‘4’ iSrotzh . HoftHeattr .) Spttlpla » für die Jett „ in 9. dis « it
18. Februar :

Sorntag , 3. Febr. 4. Varft. «nstrr AL (Mittet-Prrijc .) Mit „ llstäu»
big tuux «a-stattuag : „Dir Zauberstäte^, Oper Bit Mi Snril SchÄa-
nedec, Mnßk „ » L . A. Mozart. — Laaastr»: Herr Saoäc tarn Seadttheuterin Arerbur , ats Satz. — Anfang &‘/4 llhr .

Dienstag, 11. Febr, 2L Ab^ BrrK. (Kleine Preise.) Zum « stauuale :
^ ts SchiagbBUMM^, Bails stink in 4 f . tut» Heinrich Siet, fhtfo*» lltzr.T « rscrÄ»g. 13. Febr . 23. Ab .-Barft. Wittü -Pttffe.) »Tie Meistersinger
Man Nürnberg* iu 3 L. vo» Richard Wl,WÜr. Anfang 6 yyr. -

Freitag 14ä gebe. 24. L» «̂Barst. fKksne Preist. ) „Lee Rachruhm ^,Lußfilirt iiiliMi R»üert Mssch. A»f« g 6 'st llhe.
Barwriknllgerr zu diesen Borstellungpi» aiimMt da» BarmerMmeau des

Sretzh. HaftheaterS an Wochentage» yaatüS tun 8—12. Uhr kstu« . und
von 3—5 Uhr Lache». 3iS° längstes 12 Uhr Wittags d«S der bettrssendrn
Borstellung vorhergê nde» Werktages est^ ge». Bei jchristlicher BefÄlung
ist der Bettag für im gewünßchte» Mattes « ld die Lorinrrkgebühr |3S Pf.
für jede Karte), sowie 3 Pf. für eine Bntwactpostkarke durch Pbft«iW»hln» gan daS Boriurrkbare« eirynsisLcir .

Sonntag . 16. A«br. S. Barst, «atzer Ab. (Mittel- Preist .) „Die Fleder«
mauS", Operette in 3 A. »ach Meilhac und Halevy 's „ Reveillon" bembeitet
Vs» C . Hassnrr und R . Geuse, Musil vo» Jahann Ltranß . Lniaag 6 !, phr .— Der Dorverkattf der Eintrittskarten zu dieser Borstellnag (au Stelle
der Vormerkungen ) findet statt : an die Abonnenten des Nrvßh . Hof-
tHefters am Montag den 10. L. M . mm 11 - 12 Uhr Mttags für die «u-
grradr Tour, von 12—1 lkhc Alltags für di« gerade Tour an der Lasse im
AestrbAe, der allgemeine Boreerkauf zu Mittel- Presse« zuzüglichder Borserkcmfsgebühr (35 Pst für jede Karte ) von DirilStag dcir 11 . bis
einjchl . Samstag den 15. jeweils von 9—12 Uhr Bor in . und von 3 - 5 Uhr
Nach»,, im Bormertbnreau des Großh. Hoficheaters. — Bei ichristücher Be¬
stellung sind außer dieftn Beträgen noch 5 Pf . für eine Astwortpostiakle durch
^Kistrinzahlllng an das Barnierkburea » einzrrsenden.

Dienstag, 18. Febr. Fachstnachtsvvrstelliwg zu klcnren Preisen stnßec
AL.) „Der Verfchwender", Zauberuiärcheu mit Gesang und Tanz in 3 Abtk.
von Ferd. Raimond, Musik vou Konradin Kreutzer. A»f« rg Vormittags11 Uhr . — Baruierküngen zu diefer Borst , wie ga den Vorstellungen am
So . 9., Di . 11. . D». 13. und Fr . 14.

Witter » lrgSveodtrcht ^ lrneu o- c merenroiogilchen Ltatiaa Karlsruhe.

Baxir- M . l ö« -»-
^ i:tmKs|

'ÖCUttiUltji
6 . Febr . Nachts S llhr l *m 1
7 . Febr. Morgs. ? Uhr ( 7659

Mittags 2 Uhr s,64ch

- 1 .4 i 40 i 78
— 0.5 ; 3,9 ‘ 82
y - 4i 4 [ 4,3 j 68

SW. drLk« .
SW. bedeckt!
$ i tzetter !

Höchft« Zeumattu am 6 . fc — Ich . »wiwiarte tzente Rächt —0,4.
Riederschlagsmenge der tetzttu 24 Stunde» O î mm .

Meteorologisch « Ve « bachtu » gerr vom 7. Febr. , Morgens 8 llör.

Ort .
2UEem. 0. SL
L. B,2üe2imttL
reo. ui MtL

Sill
Rickimiz . f aaef*.

Wetter.
S*M»mUC
>» C-limr-

gf&ett
Aberveru . . 766 SSO leicht wolftg 8
Stockholm . . 767 W leicht wolkig 3
Hormranva . 757 N leicht wolkenlos —22
Petersburg . 752 NNW leicht molkenlvs — 11
Moskau . . . 744 NW schwach Schnee — 8
Cork . . . . 768 SLW stark bedeckt 10
Lherbourg . . 776 S mäßig heiter 2
Hamburg . . 773 W frisch bedeckt 4
Memel . . . 760 WNW schwach halb bed . 8
Paris . . . 77« D tmf. Zug bedeckt — 1
Karlsruhe . , 778 SO schwach bedeckt 1
Wiesbaden . . 777 still bedeckt S
München . » 777 « mägig bedeckt — s
Bulin . . . 772 A mäßig bebeckt 6
Wien . . . . 774 W schwach bedeckt 1
Bnsta» . . 0 771 « mäßig b«dockt 4
Nizza . . . 774 O leis. Zag heiter 4
Trwkt . . . 773 still mmkeulBS 3

(Wetterbericht des ZentraLureauS für Meteor»! ind Hydr . vom 7. Febr,
Die
stonen liege, über Mittelnorwegen «nd über Rordrußlard and verursa^ t
bis Nord , and Ostdeatschland herab trübes, reW«ri,qeS Wetter ; lne imMche
Häljtt von Miltetturrpa wird von einem barometrqcheu Maxunaw dede « ,
in deffen Bereich das Wetter teils heiter, teils urblig ist. Bis « ŝ « « n voa
der Äaro« nein Ladung bis Südbayrrn sich erstreckenden ;chmalen stresse, ist
das Festland frostfrei . En« WitteruagsSaderan« » std « ransfichtnch vorerst

Inch mfe Berlog mb Otto ReuL ^Waldstraße Nr. 10 i» Karlsruhe, .
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